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Liebe Aktionärinnen, liebe Aktionäre, 

sehr geehrte Aktionärsvertreterinnen, sehr geehrte Aktionärsvertreter, 

liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

 

das Jahr 2020 war ein absolutes Ausnahmejahr, das uns allen bei GRENKE Höchstleistun-

gen abverlangt hat – wie in einem Triathlon. Warum Triathlon? Weil wir es mit drei Heraus-

forderungen gleichzeitig zu tun hatten: 

 

Erstens einer globalen Pandemie.  

 

Zweitens einer Shortseller-Aktion mit einem 64 Seiten umfassenden Report, der eine Viel-

zahl an Vorwürfen enthielt.  

 

Und drittens einem anschließenden Prüfungsmarathon.  

 

Bevor ich auf die Details eingehe, erlauben Sie auch mir Antje Leminsky und Mark Kinder-

mann zu danken.  

 

Ich möchte Ihnen versichern, dass sowohl Antje Leminsky als auch Mark Kindermann enga-

giert an der Aufarbeitung sowie dem so wichtigen Weg zum Abschluss der Prüfungen mitge-

wirkt haben. Und ich danke beiden für die Zusammenarbeit im Vorstand in den vergangenen 

Jahren. 

  

Nun freuen wir uns auf Michael Bücker, der zum 1. August in Baden-Baden das Steuer als 

neuer Vorstandsvorsitzender übernimmt. Lieber Michael Bücker, herzlich willkommen an 

Bord! 

 

Start wie geplant 

  

Meine Damen und Herren, 

 

wir sind mit klaren Zielen in das Jahr 2020 gestartet. Das Neugeschäft im Leasing wollten wir 

um mindestens 14 Prozent steigern. Außerdem hatten wir den Markteintritt in den USA mit 

den ersten Geschäftsabschlüssen in Arizona auf unserer Agenda. 
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Das vergangene Jahr begann wie geplant. Nicht spektakulär, aber gut. Wir lagen im langfris-

tigen Wachstumstrend der Vorjahre. 

 

Mit fast 7.000 Neuverträgen im Leasing pro Woche Anfang März waren wir im Zielkorridor. 

Sie können das an der Balken-Grafik links unten erkennen. 

 

Erste Warnsignale wurden im Februar sichtbar – mit voller Wucht traf die COVID-19-Pande-

mie die Wirtschafts- und Finanzmärkte jedoch erst im März. 

 

COVID-19-Schock 

 

So wie die globalen Kapitalmärkte, so hat auch unsere Aktie auf den COVID-Schock rea-

giert. 

 

Ende Februar stufte die Weltgesundheitsorganisation, WHO, das Risiko auf globaler Ebene 

von hoch auf sehr hoch, bevor sie am 11. März den Ausbruch von COVID-19 offiziell zur 

Pandemie erklärte. 

 

Und in Deutschland wurden am 22. März bundesweite Kontaktbeschränkungen beschlossen. 

In unserem Neugeschäft haben sich die Ereignisse erwartungsgemäß etwas zeitverzögert 

ausgewirkt. Erst Ende März und Anfang April 2020 gingen unsere Neugeschäftsabschlüsse 

deutlich zurück.  

 

Basierend auf unseren Szenario-Rechnungen sowie der Erfahrungen aus früheren Krisen 

waren wir sicher, dass wir eine längere Zeit trotz geringeren Neugeschäfts profitabel wirt-

schaften konnten. 

 

So hatte es für uns auch keine Auswirkungen, dass zeitweise die Beschaffung von Liquidität 

am Kapitalmarkt faktisch nicht möglich war, aufgrund der sich rasant ausbreitenden Pande-

mie und der damit massiv gestiegenen Verunsicherung an den Märkten.  

 

Uns war dennoch sofort klar, dass wir gewohnte Pfade würden verlassen müssen, um der 

zunehmenden Unsicherheit durch die Pandemie schnell und entschlossen entgegenzutreten. 
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Ohne Zögern haben wir der Gesundheit aller Mitmenschen – bei uns, bei Partnern und bei 

Kunden – höchste Priorität eingeräumt. Innerhalb weniger Tage haben wir die Möglichkeiten 

geschaffen, dass bis zu 90 Prozent aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von zu Hause aus 

arbeiten konnten.  

 

Für unsere Kunden und Partner waren und bleiben wir digital jederzeit erreichbar. So konn-

ten wir den deutlich angestiegenen Informationsbedarf unserer Kunden schnell und persön-

lich bewältigen. Wir zählten im April 2020 fast doppelt so viele Kundenkontakte, wie noch im 

Februar. 

  

Wir standen unseren Kunden zur Seite – auch, weil wir ihnen, den kleinen und mittleren Un-

ternehmen weltweit, Möglichkeiten für Stundungen, also Zahlungspausen, eingeräumt ha-

ben. Unkompliziert und wirkungsvoll – für insgesamt rund 27.000 Unternehmen. Damit ha-

ben wir vielen mittelständischen Unternehmen geholfen kritische Liquiditätsengpässe zu 

überstehen. Eine Maßnahme auch zur Stärkung unserer Kundenbindung.  

 

Unsere eigene Liquidität haben wir mit einer 200-Millionen-Euro-Anleihe Anfang April signifi-

kant gefestigt. Im zweiten Quartal haben wir zudem das Einlagengeschäft unserer GRENKE 

BANK ausgebaut. Rückblickend war diese bewusste Liquiditätsvorsorge eine der wichtigsten 

Entscheidungen im vergangenen Jahr. 

 

64-Seiten-Report 

 

Dann am 15. September letzten Jahres, offenbarte sich mit einem 64 Seiten langen Report, 

dass unsere Aktien Ziel einer massiven Leerverkäufer-Aktion waren. Für uns kam dieser 

Vorstoß überraschend. Von dieser Stunde an, meine Damen und Herren, über die nächsten 

Wochen und Monate hinweg waren weite Teile der Organisation damit beschäftigt, die erho-

benen Vorwürfe zunächst zu prüfen und zu bewerten, aber auch offensichtliche Unwahrhei-

ten zu widerlegen und die Folgen des veröffentlichten Reports zu bewältigen.  

 

Wir haben erleben und erfahren müssen, wie manipulativ und schädlich ein Gemisch aus 

Fakten, Halbwahrheiten und Spekulationen verbreitet und instrumentalisiert werden kann.  

Lassen Sie mich eine persönliche Anmerkung dazu machen: Es war für mich eine Zerreiß-

probe, weil gerade unser gesamtes Geschäftsmodell in Zweifel gezogen wurde. 
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Viele der Behauptungen waren für uns nach einer ersten Kurzanalyse offensichtlich falsch. 

Aber Vieles ließ sich einfach nicht innerhalb weniger Tage widerlegen.  

 

Um höchstmögliche Unabhängigkeit in den Untersuchungen zu gewährleisten, gab Wolfgang 

Grenke bereits am 21. September bekannt, sein Aufsichtsratsmandat sowie alle weiteren 

Ämter im Konzern mit sofortiger Wirkung ruhen zu lassen. 

 

Als erste Sofortmaßnahme hatte drei Tage zuvor der Aufsichtsrat eine umfassende Untersu-

chung durch KPMG sowie eine gesonderte Prüfung der Vorteilhaftigkeit und Marktüblichkeit 

der Franchise-Übernahmen durch Warth & Klein Grant Thornton beschlossen, denn vor al-

lem das Franchise-Modell stand im Zentrum der Kritik der Leerverkäufer.  

 

Fakt ist: Unser Franchise-Modell war einzigartig, aber auch komplex. Das machte es beson-

ders für Außenstehende – und sogar für Fachleute – schwer richtig zu beurteilen: Eben, weil 

ein Vergleich mit anderen Modellen nicht möglich ist.  

 

Wir haben uns unverzüglich einer kritischen Auseinandersetzung des Franchise-Modells ge-

widmet, um diesen wesentlichen Teil unserer Expansionsstrategie in der bisherigen Form zu 

überdenken. Dies war uns wichtiger als Schuldzuweisungen für Entscheidungen in der teil-

weise weit zurückliegenden Vergangenheit.  

 

Schnell und konsequent haben wir klare Entscheidungen getroffen und kommuniziert: 

 

Erstens haben wir unmittelbar entschieden, das bisherige Franchise-Modell einzustellen.  

 

Zweitens haben wir gleichzeitig angekündigt, die Übernahmen von Franchise-Gesellschaften 

zu prüfen und künftig ohne externe Finanzinvestoren expandieren zu wollen.  

 

Drittens haben wir schließlich alle Franchise-Gesellschaften in die Konzernbilanz einbezo-

gen. Das hatten wir für den Geschäftsbericht 2020 bereits im Herbst angekündigt. 

 

Liebe Aktionärinnen und Aktionäre, 

 

parallel dazu hatten wir damit begonnen, die übrigen Behauptungen sukzessive und im De-

tail zuverlässig zu prüfen und unzweifelhaft zu bewerten.  
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Wesentliche ökonomische Vorwürfe, die an der Substanz unseres Kerngeschäftes Zweifel 

aufkommen lassen sollten, waren folgende:  

 

Es wurde behauptet, die Liquidität sei erfunden. Konkret: Wir hätten Fake-Cash in Höhe von 

1 Milliarde Euro ausgewiesen. Wahr ist hingegen, dass schon kurze Zeit später unsere 

Bankguthaben von einer Prüfungsgesellschaft bestätigt wurden. Weil aber selbst dies zu 

lange dauerte, haben wir vorab unser Bundesbankkonten offengelegt und Kontoauszüge als 

Beweise veröffentlicht. 

 

Es wurde behauptet: Die Leasingforderungen existierten angeblich nicht und Geschäftsbe-

ziehungen seien rein fiktiv. Wahr ist hingegen, dass die umfangreichen Untersuchungen 

zweier Prüfungsgesellschaften keinerlei Zweifel an der Existenz des Leasinggeschäftes so-

wie der Geschäftsbeziehung zu Kunden und Händlern ergaben. 

 

Es wurde behauptet, GRENKE habe durch Finanzierung der Leasinggüter Betrug ermöglicht 

bzw. bewusst verschleiert. Wahr ist hingegen, dass auch dafür die umfangreichen Prüfungen 

keinerlei Hinweise lieferten. 

 

Es wurde behauptet, wir hätten systematisch Geldwäsche betrieben. Wahr ist hingegen, 

dass sämtliche Prüfungshandlungen keine Hinweise darauf ergaben, dass wir systematisch 

an Geldwäsche beteiligt gewesen sein könnten oder solche ermöglicht hätten.  

 

Meine Damen und Herren, ich werde nicht müde, es zu wiederholen: 

 

Alle diese ökonomischen Kernvorwürfe wurden klar, transparent und nachvollziehbar wider-

legt!  

 

Genauso deutlich sage ich aber auch, dass wir mit der gebotenen Demut Kritikpunkte der 

Wirtschaftsprüfer ernstnehmen und identifizierte Unzulänglichkeiten so schnell wie möglich 

abstellen. Wir müssen und werden weiter mit Hochdruck daran arbeiten, unsere Schwach-

stellen vollumfänglich zu beseitigen. An diesem Commitment lasse ich keinen Zweifel auf-

kommen. 
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Prüfungsmarathon 

 

Kurze Zeit nach der Veröffentlichung des Reports fiel der Startschuss für den Prüfungsmara-

thon, der uns bis vor wenigen Wochen in Atem hielt. Aber gerade diese unabhängigen Prü-

fungen waren erforderlich als Fundament, um Vertrauen zurückzugewinnen. Um Ihr Ver-

trauen zurückzugewinnen.  

 

Deshalb haben wir unseren Abschlussprüfer KPMG und Warth & Klein Grant Thornton be-

auftragt. 

 

Daran anschließend, Ende September, ordnete die BaFin folgerichtig eine Sonderprüfung an 

und zog später auch die sogenannte DPR-Prüfung, ein Teil des Enforcement-Verfahrens, an 

sich. Die BaFin beauftragte Mazars. Selbstverständlich haben wir unmittelbar volle Koopera-

tion zugesichert. 

 

Uns war klar, dass die Untersuchungen umfassend und vielschichtig werden würden. Ich 

habe mir erlaubt nachzuzählen, meine Damen und Herren: Insgesamt 241 Tage haben die 

Prüfungshandlungen in Anspruch genommen. 

 

Das hatte auch unmittelbare Auswirkungen auf nahezu alle Termine in unserem Unterneh-

menskalender, sodass das vorübergehende Ausscheiden aus dem S-Dax auch eine Folge 

dieses Prüfungsmarathons war. 

 

Am Ende bestätigten die Prüfer, dass unser Geschäft im Kern valide ist. Im Mai dieses Jah-

res stellte uns KPMG das uneingeschränkte Testat aus. Und auch die vollständigen Prü-

fungsberichte der BaFin wurden uns übersandt.  

 

An dieser Stelle möchte ich auch um Ihr Verständnis werben, dass wir die über uns verfass-

ten Berichte nicht veröffentlichen werden. Das dient dem Schutz Ihres Unternehmens, meine 

Damen und Herren, weil sie extrem vertrauliche Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse enthal-

ten. Die entscheidenden Informationen haben wir umfassend und transparent veröffentlicht.  

 

Neugeschäft 2020 mit solider Profitabilität 

 

Meine Damen und Herren, 
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in Anbetracht aller Umstände und Widrigkeiten: Wir freuen uns auf ein wirtschaftlich erfolgrei-

ches Geschäftsjahr 2020 zurückzublicken.  

 

Denn auch wenn der Konjunktureinbruch in Folge der Corona-Pandemie erwartungsgemäß 

Spuren hinterlassen hat, konnten wir uns gut behaupten.  

 

Leasing ist und bleibt klar unser Kerngeschäft. Mit einem Leasing-Neugeschäft von gut zwei 

Milliarden Euro haben wir uns in diesem sehr schwierigen Marktumfeld achtbar geschlagen, 

trotz eines Minus von 28 Prozent. 

 

Bereits zu Beginn der Krise haben wir ganz bewusst die Entscheidung getroffen, in unserem 

Neugeschäft auf Verträge mit sehr gutem Deckungsbeitrag und mit kleineren Volumina zu 

setzen – und dies vornehmlich in Branchen und an Unternehmen mit guter Bonität. Sie se-

hen, der mittlere Vertragswert hat sich auf 8.200 Euro im vergangenen Jahr reduziert. Das 

unterstreicht deutlich die Kleinteiligkeit unseres Geschäfts.  

 

Unseren Deckungsbeitrag 2 – eine wichtige Kennziffer für unsere zukünftige Profitabilität – 

konnten wir in der Konsequenz weiter ausbauen, nämlich auf 18,4 Prozent.  

Gerade in der so schwierigen Zeit der Pandemie hat sich unser Weg des konsequenten Risi-

komanagements bei kleinteiligem Geschäft als genau richtig erwiesen. 

 

Stabile Erträge in der Krise 

 

Entsprechend ist auch unsere Gewinn- und Verlustrechnung: 

 

Mit unserem Zinsergebnis von 407 Millionen Euro im vergangenen Jahr können wir sehr zu-

frieden sein. Hier profitieren wir von unserem großen Leasingportfolio, ausgebaut in den ver-

gangenen Jahren durch stetig gestiegenes Neugeschäft. 

 

Wichtig ist ebenso, dass wir unsere Kosten im Griff haben und diese stabil bleiben! Krisenbe-

dingt haben wir aber auch unsere Risikovorsorge erhöht. Dies war letztendlich primäre Ursa-

che für unser geringeres Jahresergebnis.  
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Allerdings können wir hier klar festhalten: 88,4 Millionen Euro Konzerngewinn sind ein star-

kes Ergebnis. Dies hat auch die Ratingagentur Standard & Poor‘s gerade gewürdigt. Deren 

Experten haben vergangene Woche vor allem unsere Resilienz und die anhaltend positive 

Ertragskraft herausgestellt.  

 

Sehr verehrte Aktionärinnen und Aktionäre, wir wollen Sie, unsere Anteilseigner, selbstver-

ständlich angemessen am wirtschaftlichen Erfolg der GRENKE AG teilhaben lassen. Zu-

gleich sind wir ebenso bestrebt, uns ausreichend finanzielle Spielräume zu erhalten, um mit 

dem hoffentlich bevorstehenden Abflauen der Pandemie neue, mittel- und langfristige 

Wachstumschancen wahrzunehmen.  

 

Vor diesem Hintergrund schlagen wir der Hauptversammlung für das vergangene Geschäfts-

jahr eine Dividende von 26 Euro-Cent je Stückaktie vor. Wir wollen in den nächsten Jahren 

wieder zu unserer Ausschüttungsquote zurückkehren und ungefähr 25 Prozent des Konzern-

gewinns als Dividende auszahlen. 

 

Lassen Sie mich bei dieser Gelegenheit auf die Ausnutzung des Genehmigten Kapitals 2018 

eingehen. Bekanntermaßen hatten wir Ihnen im vergangenen Jahr eine Aktiendividende als 

Alternative zur Bardividende angeboten. 

 

Ausnutzung des Genehmigten Kapitals 2018 

 

Die folgende Darstellung ist nun etwas formell, aber auch das gehört dazu, schließlich wollen 

wir Sie vollständig und umfassend informieren. Ich fasse das Wesentliche zusammen: 

 

Das Genehmigte Kapital 2018 bestand zum Zeitpunkt der letzten Hauptversammlung, am 6. 

August 2020, noch in Höhe von 2.359.184,00 Euro, nachdem es im Geschäftsjahr 2018 be-

reits in Höhe von 2.040.816,00 Euro teilweise ausgenutzt worden war. 

 

Im August 2020 haben Vorstand und Aufsichtsrat zur Durchführung der Aktiendividende be-

schlossen, das Grundkapital der Gesellschaft durch Ausnutzung des Genehmigten Kapitals  

2018 zu erhöhen. 
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Die entsprechende Kapitalerhöhung um 141.655,00 Euro auf 46.495.573,00 Euro erfolgte 

auf Basis eines Bezugspreises von 64,125 Euro gegen Einbringung von 15.936.187,5 anteili-

gen Dividendenansprüchen in Höhe von jeweils 57 Euro-Cent.  

 

Die Kapitalerhöhung wurde mit Eintragung ihrer Durchführung in das Handelsregister am  

1. September 2020 wirksam.  

 

Das Genehmigte Kapital 2018 beträgt nach dieser weiteren teilweisen Ausnutzung aktuell 

noch 2.217.529,00 Euro. 

 

Auch die Umsetzung der Aktiendividende hat letztes Jahr einen Beitrag geleistet, um unsere 

Finanzierungs- und Eigenkapitalbasis vor allem in der pandemisch bedingten Unsicherheit 

zu stärken. 

 

Breite Finanzierungsbasis 

 

So haben wir im vergangenen Jahr unsere ausgewogene Refinanzierungspolitik beibehalten.  

Sie sehen: Neben dem Eigenkapital haben wir drei große Refinanzierungsquellen. Der be-

tragsmäßig bedeutendste Anteil entfällt weiterhin auf Anleihen und Kredite, wofür unser 

stabiles Rating wichtig ist. Ich bin aber besonders zufrieden, Ihnen heute zeigen zu können, 

dass die relative Bedeutung des Einlagengeschäfts im Jahresvergleich zugenommen hat: 

Zum Ende des Geschäftsjahres trug es mit rund 1,8 Milliarden Euro zu unserer Refinanzie-

rung bei.  

 

Unsere Eigenkapitalquote lag zum Jahresende mit 16,3 Prozent weiterhin komfortabel ober-

halb unseres Zielwertes von 16 Prozent.  

 

Neben den hier dargestellten Finanzierungsmöglichkeiten, hat auch unser starker Cashflow 

aus dem stabilen Bestandsgeschäft einen wesentlichen Beitrag zur Liquiditätssituation ge-

leistet. Die Leasingratenzahlungen unserer Kunden betrugen im vergangenen Jahr weltweit 

ca. 2,3 Milliarden Euro – ein starker Cashflow aus dem Bestand. 

 

Denn wir haben unsere Liquidität zu Beginn der Krise ganz bewusst erhöht. Während wir in 

das Jahr mit einem Wert von 446 Millionen Euro gegangen sind, haben wir die Liquidität im 

Jahresverlauf mehr als verdoppelt. Auch dies eine bewusste Entscheidung, die uns in den 
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vergangenen Monaten viel Sicherheit in einem sich dynamisch entwickelnden Umfeld gege-

ben hat.  

 

An dieser Stelle möchte ich Ihnen, allen Aktionärinnen und Aktionären sowie allen Investoren 

und Partner-Banken danken. Nicht nur dafür, dass sie sich partnerschaftlich und zuverlässig 

zeigten, und auch nicht nur dafür, dass sie teilweise ebenso kritisch-konstruktive Fragen 

stellten wie die Prüfer. Vor allem dafür, dass sie uns und häufig mir in persona, die Möglich-

keit gegeben haben zu erklären, einzuordnen und angehört zu werden. Es war in den letzten 

Monaten ein nicht immer einfacher, aber in den meisten Fällen wertvoller Dialog mit Ihnen 

allen! 

 

Starke Diversifizierung und Präsenz in 33 Ländern 

 

Meine Damen und Herren, nicht nur der sehr breite Refinanzierungs-Mix hilft der GRENKE 

AG auch in schwierigen Zeiten stabil und auf Kurs zu bleiben. Entscheidend ist ebenso un-

sere breite geschäftliche Aufstellung und damit einhergehend unsere weltweite Präsenz.  

 

Wir haben fast eine Million Leasingverträge in unserem Portfolio – wie schon zuvor erwähnt, 

gerade der konsequente Fokus auf kleinteiliges Geschäft erweist sich als ausgesprochen er-

folgreich.  

 

Hinzu kommt unser hoher Grad an Digitalisierung in der Geschäftsanbahnung und -abwick-

lung. Fast ein Drittel aller Kundenbeziehungen werden von uns inzwischen rein digital gema-

nagt. 5,6 Millionen Zahlungstransaktionen sind meines Erachtens ebenfalls überzeugend.  

 

Wir sind inzwischen in 33 Ländern präsent! GRENKE ist ein global operierender Konzern. 

Die Zahl unserer weltweiten Fachhandelspartner beläuft sich auf über 34.000. Das zeigt ein-

drucksvoll: Unser seit Jahrzehnten gewachsenes Geschäftsmodell lässt sich in anderen Re-

gionen der Welt erfolgreich ausweiten.  

 

Auch unser Produktportfolio hat sich über die Jahre erheblich erweitert. Schon lange nicht 

mehr finanzieren wir nur Büroausstattungen, IT, Kassensysteme oder sonstige Basis-Be-

triebsmittel. Unser Angebot ist ungleich breiter geworden. Zudem: Etwa 15 Prozent unserer 

Kunden kommen inzwischen aus dem Medizin-Sektor – einer klaren Wachstumsbranche.  
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Herausforderungen bewältigt 

 

Meine Damen und Herren, wir haben die Herausforderungen der letzten gut anderthalb 

Jahre bis hierher gut bewältigt. Bitte werfen Sie nochmal einen Blick auf diese Grafik, die 

jetzt fortgeschrieben ist, bis zum Ende des ersten Halbjahres 2021. 

 

Unser aktuelles Neugeschäft kann sich sehen lassen. Wir konnten im 2. Quartal dieses Jah-

reserstmals seit dem Ausbruch der Pandemie wieder steigende Vertragsstückzahlen verbu-

chen. Ein deutliches Zeichen in die richtige Richtung. Trotz der sehr volatilen Pandemie-Situ-

ation ist das Niveau unseres Neugeschäftes insgesamt stabil!  

 

Gerade in dieser schwierigen, unsicheren Zeit der Pandemie konnten wir als GRENKE AG in 

vielen Ländern rund um den Globus Sicherheit geben. Sicherheit als Arbeitgeber und als Fi-

nanzierungspartner für kleine und mittlere Unternehmen. Auch das ist ein Teil von GRENKE 

im Jahr 2020, und ein Ergebnis, auf das wir stolz sein können. 

 

Die intensiven Prüfungshandlungen konnten schließlich beendet und die Jahresabschluss-

prüfung abgeschlossen werden. Vor zwei Tagen erfolgte zudem die formelle Veröffentli-

chung der Fehler-Feststellungen aus dem Enforcement-Verfahren. Die entsprechende Um-

setzung und Behebung hatten wir bereits kommuniziert und im Geschäftsbericht 2020 offen-

gelegt. Allerdings ist diese Prüfung erst jetzt mit der formellen Bekanntmachung offiziell ab-

geschlossen.  

 

Mit einem Konsortialkredit haben wir vor kurzem nicht nur zusätzliche Flexibilität erlangt, 

sondern auch bewiesen, dass das Vertrauen in GRENKE am Kapitalmarkt zurückkehrt. Au-

ßerdem ist unser Rating, wie ich schon ausführte, nach wie vor sehr gut.  

 

Deshalb kann ich Ihnen das Geschäft der GRENKE AG heute als grundsolide präsentieren. 

Unser Geschäft ist nicht nur im Kern gesund, sondern auch kraftvoll, meine Damen und Her-

ren.  

 

Maßnahmen-Paket & kontinuierliche Verbesserung 

 

Mit großer Erleichterung konnten wir den Prüfungsmarathon abschließen.  
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Allerdings sind wir auch sehr selbstkritisch angesichts der vielen Kritikpunkte und Hinweise, 

die wir auf der Wegstrecke erfahren haben. Die Prüfungen haben gezeigt, an welchen Stel-

len wir uns weiterentwickeln mussten und teilweise noch immer müssen.  

 

Wichtig ist, den sachlichen Kern aller Kritikpunkte aufzunehmen und in zielgerichtete Maß-

nahmen und dauerhafte Verbesserungsprozesse zu transformieren. Nur so gelingt es uns 

die GRENKE AG an den richtigen Stellen weiterzuentwickeln, in die nächste Phase zu füh-

ren und vor allem auf das nächste Level zu heben.  

 

Mit der Entschlossenheit zur Veränderung versichern wir Ihnen, dass wir alles daransetzen, 

um schnellstmöglich in allen fünf großen Handlungsfeldern voranzukommen. Lassen Sie 

mich dazu einen Überblick geben.  

 

Bei der GRENKE BANK haben wir das Geschäft mit Krediten größer 25.000 Euro erst einmal 

eingestellt. Ein neuer Bankvorstand wird die entsprechenden Prozesse genau analysieren 

und weiterentwickeln. Wir gewinnen zusätzlich strategische, synergetische Vorteile, indem 

wir zukünftig neben Leasing und Factoring weitere Bankprodukte anbieten können und wer-

den.  

 

Wie schon erläutert wollen wir unsere bisherigen Franchise-Gesellschaften übernehmen und 

prüfen das für jeden Einzelfall. Der Kauf erster Franchise-Unternehmen soll idealerweise 

noch im Verlauf dieses Jahres vollzogen werden. Selbstverständlich werden externe Gutach-

ten bei der Kaufpreisermittlung herangezogen. Parallel dazu arbeiten wir bereits jetzt mit 

Hochdruck an der Entwicklung eines neuen Expansionsmodells, das die bewährten Ele-

mente aus der Vergangenheit – wie die gut funktionierende Incentivierung – konserviert und 

diese verbindet mit mehr Transparenz und Nachvollziehbarkeit.  

 

Gesetzliche Standards und Vorschriften vor allem in den Bereichen Compliance, Geldwä-

scheprävention und Innenrevision zählen zu Hygienefaktoren in einem Finanzunternehmen. 

Mit unseren strukturierten Maßnahmen, dem verstärkten Personal und mit der Nutzung mo-

dernster Technologie werden wir die aufgezeigten Lücken schnell schließen.  

 

Im Bereich Compliance werden wir unser Instrumentarium zur Risikoanalyse und Risikobe-

wertung durch geeignete Tools massiv verbessern. Derzeit befinden wir uns im Auswahlpro-

zess.  
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Im Bereich Geldwäscheprävention werden wir unsere Fähigkeit, Prozesse zu digitalisieren, 

nutzen. Dies sollte uns viele Ansätze zur effizienten Früherkennung und Prävention durch 

intelligente Verknüpfung eigener und externer Datensätze verschaffen. Ein integratives 

Transaktionsmonitoring mit entsprechenden Frühwarnsystemen soll in naher Zukunft etab-

liert werden. 

 

Bei der Innenrevision wurden wir darauf hingewiesen, dass es wichtig ist, noch kritischer zu 

sein, und alle Prozesse gründlich zu dokumentieren. Zudem verlangt das sich rasant entwi-

ckelnde regulatorische Umfeld sowie unser internationaler Anspruch globalen Austausch mit 

Prüfern, Fachspezialisten aber auch unseren Kolleginnen und Kollegen vor Ort. Geeignete 

Schulungsmaßnahmen sollen helfen diesen Anspruch zu verwirklichen und so nicht nur die 

personelle Ausstattung auf ein vernünftiges Niveau zu bringen, sondern auch die notwendige 

Sensibilisierung aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter weltweit für Innenrevision und das ge-

samte interne Kontrollsystem zu gewährleisten.  

 

In allen fünf Handlungsfeldern kann es keinen konkreten Stichtag geben, zu dem wir fertig 

sind. Aber ich bin fest überzeugt, dass wir bis Ende dieses Jahres substanzielle Fortschritte 

erreichen werden.  

 

Top 9 der Tagesordnung 

 

Meine Damen und Herren,  

 

ich habe die Bedeutung der GRENKE BANK bereits an vielen Stellen betont. Der folgende 

Punkt ist eine weitere Formalie, die GRENKE BANK und die GRENKE AG betreffend. 

 

Unter Tagesordnungspunkt 9 schlagen Vorstand und Aufsichtsrat vor, dem Änderungsver-

trag zum Gewinnabführungsvertrag mit der GRENKE BANK AG zuzustimmen.  

 

Den Änderungsvertrag und dessen Hintergründe möchte ich Ihnen an dieser Stelle gerne er-

läutern: 

 

Aufgrund einer Änderung des Artikels 28 Abs. 3 der Capital Requirements Regulation (CRR) 

ist es aus aufsichtsrechtlicher Perspektive notwendig, den Gewinnabführungsvertrag abzu-

ändern.  
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Ohne den Änderungsvertrag würde das Eigenkapital der GRENKE BANK AG nicht mehr die 

Anforderungen an die bankaufsichtsrechtliche Anerkennung als „hartes Kernkapital“ erfüllen, 

was sich negativ auf die Eigenmittel der GRENKE-Gruppe auswirken würde.  

 

Eine Aufhebung des Gewinnabführungsvertrags ist keine Option, weil eine bestehende kör-

perschaft- als auch eine gewerbesteuerliche Organschaft zwischen der GRENKE AG und 

der GRENKE BANK AG dadurch entfallen würde. 

 

Aus Sicht der Verwaltung der GRENKE AG gibt es entsprechend keine wirtschaftlich ver-

nünftige Alternative zum Änderungsvertrag. 

 

Durch den Änderungsvertrag wird der Gewinnabführungsvertrag entsprechend den Vorga-

ben des neu gefassten Artikels 28 Abs. 3 CRR wie folgt modifiziert: 

 Der GRENKE BANK AG wird ein Ermessen bei der Rücklagenbildung (Einstellung 

in andere Gewinnrücklagen oder den Fonds für allgemeine Bankrisiken) einzuräu-

men. 

 Das Recht der GRENKE AG, die Auflösung von Gewinnrücklagen zu verlangen, 

wird gestrichen. 

 Es wird klargestellt, dass eine Kündigung nur zum Ende eines Geschäftsjahres 

der GRENKE BANK AG möglich ist und dass die Verlustübernahmepflicht im Falle 

einer Kündigung für das ablaufende Geschäftsjahr bestehen bleibt. 

 Das Recht zur fristlosen Kündigung aus wichtigem Grund wird gestrichen. 

 

Ausgleichszahlungen oder Abfindungen für außenstehende Aktionäre gemäß §§ 304, 305 

Aktiengesetz sind, da sämtliche Aktien der GRENKE BANK AG unmittelbar von der 

GRENKE AG als Alleinaktionärin gehalten werden, nicht zu gewähren. 

 

Der Änderungsvertrag bedarf zu seiner Wirksamkeit neben der Zustimmung der Hauptver-

sammlung der GRENKE AG, der Zustimmung der Hauptversammlung der GRENKE BANK 

AG sowie der Eintragung ins Handelsregister der GRENKE BANK AG. Die Hauptversamm-

lung der GRENKE BANK AG hat dem Änderungsvertrag am 1. Juli 2021 zugestimmt.  

  

2021: Ein Übergangsjahr 
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Meine sehr geehrten Damen und Herren, lassen Sie mich nun zum Ausblick kommen. 

 

Wie wir gestern in einer Ad-hoc-Mitteilung veröffentlicht haben, konnten wir unsere Gewinn-

prognose für das laufende Geschäftsjahr anheben und gleichzeitig konkretisieren. Und zwar 

von 50 bis 70 Millionen Euro auf 60 bis 80 Millionen Euro. 

 

Ein wesentlicher Grund dafür ist das anhaltend stabile Zahlungsverhalten unserer Kunden. 

Vorsorglich hatte der Vorstand bis zum Zeitpunkt der Veröffentlichung den Risikovorsorgebe-

darf wegen zu erwartender Zahlungsausfälle aufgrund der COVID-Pandemie höher ge-

schätzt.  

 

Da wir erwarten, dass das Zahlungsverhalten auch im zweiten Halbjahr 2021 stabil bleiben 

wird, haben wir den Korridor für die Gewinnprognose des laufenden Geschäftsjahres ent-

sprechend angehoben – trotz weiterhin konservativer Risikovorsorge. 

 

Unverändert bleibt der Ausblick auf das Leasingneugeschäft mit einem Zielwert von 1,7 bis 

2,0 Milliarden Euro. Die allgemeine Unsicherheit aufgrund der Pandemie und das unverän-

dert vorsichtige Investitionsverhalten sind Hauptfaktoren hierfür. Dennoch blicken wir lang-

fristig zuversichtlich in die Zukunft, um ein Niveau wie im Jahr 2019 mit fast 3 Milliarden Euro 

Neugeschäft im Leasing wieder anzusteuern. Die Voraussetzungen und Grundlagen dafür 

sind gelegt. 

 

Unsere Eigenkapitalquote wird weiterhin sehr solide bleiben, sodass wir auch hier unsere 

langfristige Orientierungsmarke zum Jahresende gut übertreffen sollten. Das ist eine wesent-

liche Voraussetzung für künftiges Wachstum und weitere Expansion. 

 

Nach dem Krisenjahr 2020 und dem Übergangsjahr 2021 wollen wir wieder an das Niveau 

von 2019 anknüpfen. Wesentlich abhängen wird dies von der weiteren Pandemie-Entwick-

lung. Und zwar nicht nur in Kern-Europa, sondern auch in den übrigen Teilen der Welt. Aber: 

Wir sind sehr zuversichtlich und richten den Blick nach vorne. 
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Meine Damen und Herren,  

 

was auf Grundlage der Erkenntnisse aus den Prüfungen von uns erwartet wird, ist eine neue 

Kultur der Verantwortung. Wir im Vorstand nehmen die Situation an. Wir stellen uns den Her-

ausforderungen und unserer Verantwortung, aufgeschlossen und mit der notwendigen Be-

reitschaft zum Umdenken, damit die GRENKE AG langfristig erfolgreich ist. 

 

Wobei wir stets darauf achten wollen, den Kern unserer Identität und die Substanz zu be-

wahren. Sodass wir in nicht allzu ferner Zukunft vielleicht sagen werden: Gut, dass wir die-

sen Triathlon, und vor allem den Prüfungsmarathon bewältigt haben, denn das hat uns ge-

stärkt.  

 

Auf dieser Basis bauen wir auf, weil wir wissen, dass unser Geschäft intakt und robust ist. 

Und ja – die Pandemie bleibt eine Herausforderung. Aber es ergeben sich auch Chancen, 

denn die Produktionsprozesse, die Organisation von Arbeit und Handel wurden weltweit 

durcheinandergewirbelt. Daraus entsteht enormer Reorganisations- und Investitionsbedarf. 

Mit unkomplizierten und einfachen Leasing-, Factoring- oder auch Bankprodukten kann 

GRENKE dabei unterstützen.  

 

Gefordert – Gelernt – Geändert 

 

Meine Damen und Herren, 

 

wir waren und sind gefordert. 

 

Wir haben gelernt und entwickeln uns weiter.  

 

Und wir haben vieles geändert und setzen unseren Prozess der Erneuerung konsequent fort. 

Die Menschen und die Organisation der GRENKE sind an diesen extremen Herausforderun-

gen gewachsen und sie – wir alle – werden gestärkt daraus hervorgehen.  

 

An allererster Stelle machen unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter GRENKE zu einem 

ganz besonderen Unternehmen. Wieder hat sich bestätigt, dass unsere mehr als 1.800 Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter weltweit der Motor unseres Unternehmens sind. Ihnen allen gilt 

unser Respekt und unser ausdrücklicher Dank!  
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Gemeinsam werden wir das Gute und Richtige bewahren. 

 

Das Notwendige werden wir angehen. Und so unseren Weg fortsetzen: wachstumsstark und 

zukunftsfähig – aber auch vorbildlich und verantwortungsvoll in jeder Hinsicht.  

 

Meine Damen und Herren, mit uns darf und muss – wieder – jeder rechnen. 

 

Herzlichen Dank! 


